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Zeitung 


Organ für Handel, Schifffahrt, Industrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: f 
Dem Rechts⸗Anwalt und Notar, Juſtiz-Rath Schmidts zu Min⸗ 
den, fo wie den Kreisgerichts-Räthen Manz zu Dinslaken im Kreiſe 
Duisburg, und Ebmeier zu Rahden im Kreiſe Lübbecke, den Rothen 
ler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner 0 
den Kreisgerichts Rath Liebaldt in Naumburg an Rath bei 
dem Appellationsgericht daſelbſt, den Staats⸗Anwalt S ottki zu Liſſa 
zum Rath bei dem Appellationsgericht in Poſen, und den Kreisgerichts⸗ 
Director Seibt in Groß-⸗Strehlitz zum Rath bei dem Appellationsge- 
richt in Stettin zu ernennen. 
Berlin, 4. November. Bei der heute . Ziehung der 
Aten Kaffe 118ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
von 40,000 Thlr. auf Nr. 36,707. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
auf Nr. 689. 1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 50,372. 1 Ge⸗ 
winn von 2000 Thlr. auf Nr. 4616. 25 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 5629. 6948. 7200. 10,035. 22,498. 22,579. 25,097. 28,460. 
40,932. 41,375. 45,654. 49,083. 50,173. 58,997. 59,786. 60,015. 
61,570. 63,159. 74,788. 82,938. 84,027. 85,287. 85,852. 92,235 


u. 94,495. 52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1806. 5694. 8321. 
10,642, 15,372. 15,728. 16,161. 16,590. 17,794. 23,624. 24,294. 
21,861. 25,254. 25,746. 29,322. 29,413. 30,766. 31,252. 32,025. 
32,354. 35,300. 37,642. 38,579. 39,311. 40,148. 40,223. 42,648. 
46,027. 49,376. 49,847. 57,006. 57,767. 58,884. 62,498. 63,951. 
65,162. 67,793. 69,198. 71,110. 71,496. 72,372. 72,613. 74,563. 
79,006. 80,762. 87,915. 89,671. 90,151. 93,276. 93,702. 93,919. 
u. 94,043. 64 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 182. 5579. 6421. 
7960. 10,222. 12,656, 13,148. 13,791. 17,070. 17,156. 17,265. 
20,023. 20,185. 21,077. 24,006. 24,377. 24,795. 26,413. 26,806. 
26,916. 27,677. 34,084. 34,381. 34,740. 34,948. 35,297. 36,586. 
36,849. 36,873. 40,174. 43,142, 43,972, 49,844. 50,525. 52,374. 
52,505. 52,835. 54,717. 55,740. 56,651. 57,804. 59,133. 60,131. 
6'351. 61,599. 64,869. 70,585. 71,296. 72/275. 73,273. 73,476. 
74900. 75,963. 79,349. 79,494. 80,187. 86,472. 87,413. 89,128. 
90,276. 93,197. 93,491. 94,611. u. 94,992. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wien, Donnerſtag, den 4. November. Nach hier einge- 
troffenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 30. v. Mts. iſt 
Derviſch Paſcha zum Oberkommandanten Bosniens, der Her- 
pen ernannt worden. In der 
fanden häufige Sitzungen des Divans ſtatt. 

London, Donnerſtag, 4. November, Morgens. Glad⸗ 
ſto ne geht als außerordentlicher Regierungs⸗Kommiſſär nach den 
joniſchen Inſeln mit dem Auftrage die dortigen Uebelſtände zu 
anten — Lord Derby befindet ſich auf Schloß Windſor. 

London, Donnerſtag, 4. November, Nachmittags. Der 
Dampfer „Nova Scotia“ ijt mit Nachrichten aus Newyork vom 
22. Oktober eingetroffen. Baumwolle war flau bei unveränderten 
Preiſen, middling 123%. Weizer und Korn waren gedrückt, Mehl 
war unverändert. In Neworleans war am 21. Baumwolle 
matter bei unveränderten Preiſen. 
en, Re Poſtdampfer „Avon“ iſt in Southampton 
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Deutſchland. 

G Berlin, 4. November. Die Miniſterkriſis iſt 
ſchnell in ein neues Stadium der Entwicklung getreten. Wer 
weiß, ob nicht die gegenwärtige Mittheilung durch das Telegramm 
übereilt wird, welches die definitive Erledigung auch dieſer Staats- 
frage verkündet. Dieſer Uebergang ergab ſich mit Nothwendig— 
keit aus der Zurückhaltung des Prinz-Regenten mit einer Er— 
klärung auf das Programm, welches bei Gelegenheit der (früher 
gemeldeten) Zur⸗Dispoſitions⸗Stellung der Portefeuilles Seitens 
der Miniſter Seiner Entſchließung unterbreitet wurde. Die Nach— 
richt von einer vollen und erklärten Uebereinſtimmung Sr. Königl. 
Hoheit mit demſelben iſt eine reine Erfindung. In jener Offerte 
lag aber zugleich die Vorausſetzung ihrer ſofortigen Annahme. 
Das Nichterfolgen der letztern führte das zweite und gegenwärtige 
Stadium herbei, welches jener Theil der Preſſe, welcher auch die 
conſtitutionellen Formen beobachtet wünſchte, ſchon längſt gedrun⸗ 
gen hat, daß die Miniſter bei einem Wechſel des vornehmſten 
Gliedes im Organismus des Staatslebens ihre Entlaſſung nach- 
ſuchen. Daß dies nicht in Collectivform geſchehen, dürfte vielleicht 
das letzte charakteriſtiſche Symptom der vorwiegend monarchiſchen 
Tendenz des bisherigen Miniſteriums geweſen ſein. 

Was die zahlreichen, in dieſer Woche producirten Conjec- 
turen über die wahrſcheinliche Zuſammenſetzung des neuen Cabi— 
nets anlangt, jo boten die betreffenden Mittheilungen der ver— 
ſchiedenen hieſigen Zeitungen in der That das bewegte Bild eines 

ettrennes, bei welchem merkwürdiger Weiſe die „Volkszeitung“ 
den andern ſtets voraus war, die „Zeit“ und die „N. P. Ztg.“ 
ledoch auf jede Concurrenz verzichteten. Es liegen jetzt allerdings 
coneludente Thatſachen vor, von denen man auf alles Dasjenige 
chließen darf, was jene Blätter als fait aceompli melden: die 
Conferenzen mit dem Fürſten von Hohenzollern-Sigma— 
ringen und dem Herrn v. Auerswald, ſowie die telegraphi⸗ 
ſchen . der Herren v. Bon in und v. Schleinitz. 

Die erwähnte den Miniſterwechſel betreffende öffentliche 
Discuffion wird Seitens des Publikums mit der größten Span⸗ 
nung begleitet. Es herrſcht eine Bewegung in den Gemüthern, 
welche größer iſt und tiefer geht, als jene in den Tagen vor der 
Loſung der Regentſchaftsfrage, denn dieſe Bewegung erhält noch 
einen beſondern Impuls durch die bevorſtehenden Wahlen. In 
dieſer Beziehung ſpricht ſich hier immer mehr eine Einmüthigkeit 
aus, wie ſie in den glorreichen Tagen Preußens, welche den he— 


owina und der an den Grenzen Montenegro's ſtehenden Trup⸗ 
kuſchen Argekegenchekx 


roiſchen Aufſchwung des Volksgeiſtes gegen die napoleoniſche 
Herrſchaft geſehen haben, kaum größer und inniger geweſen ſein 
kann. Eine weitere Hinausſchiebung der Wahltermine wird wohl 
nicht jtattfinden, fie würde die Möglichkeit ausſchließen, den 
Landtag ſo früh zuſammenzuberufen, als es die Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde bei normalen Verhältniſſen er— 
heiſcht. Man darf nicht überſehen, daß unſer Etatjahr mit dem 
Monat Dezember zu Ende geht und daß die Miniſter von da ab 
auf ihre Verantwortlichkeit hin mit einem noch nicht bewilligten 
Etat wirthſchaften. Es dürfte ſich doch ſehr fragen, ob das neue 
Miniſterium, von dem man erwartet, daß es den Intentionen 
ſeines hohen Führers gemäß unſer Staatsgrundgeſetz in ganz 
beſonders hohem Grade zu einer Wahrheit machen wird, ſeine 
Verwaltung mit einem ſolchen Wagniß oder mit der nicht aus⸗ 
geſchloſſenen ſtrengen Unterwerfung unter den alten Etat zu be- 
ginnen geſonnen wäre. Es iſt richtig, daß in den früheren Zeiten 
das neue Etatjahr längſt angefangen hatte, ehe der Etat beide 
Häuſer paſſirte; allein es war dies eingeſtandener Maßen eine 
ſtets offene Wunde, die um ſo fühlbarer wurde, als alle mit dem 
Geldpunkte in Zuſammenhang ſtehenden Anordnungen nur provi- 
ſoriſch getroffen werden konnten. 

— Die Abend-Ausgabe der „Zeit“ enthält Folgendes: 
„Das Staats-Minifterium, welches heute um 11 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammengetreten war, empfing die Mittheilung, daß 
Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern den Auftrag zur 
Bildung eines neuen Miniſteriums erhalten habe. Bis dieſe er⸗ 
folgt und amtliche Anzeige darüber gemacht iſt, werden die gegen- 
wärtigen Miniſter die laufenden Geſchäfte fortführen. 

— Uebereinſtimmend von allen Zeitungen wird nunmehr 
genannt: Minifter-Präfident: Fürſt Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen; Freiherr von Schleinitz: für die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten; General-Lieutenant von Bonin: Krieg; von Beth⸗ 
mann-Hollweg: Cultus; von Auerswald: Cabinets⸗Miniſter 
für den Vortrag beim Regenten; Flottwell: für das Innere. 

In Betreff des Finanz-Miniſters ſchwanken die 
Angaben da einerſeits Herr von Patow, andererſeits Cam p⸗ 

ſen dafür genannt wird. Für das landwirthſchaftliche 


beſtimmt ſein. Für das Handels-Miniſterium wird von der 
„Zeit“ und „National-Ztg.“ der ehemalige Ober-Präſident in 
Magdeburg und Poſen von Bonin, von der „Volks⸗Ztg.“ da⸗ 
gegen Herr von Möller, Regierungs⸗Präſident in Köln, be⸗ 
zeichnet. (Anm. d. Red.: Unſre geſtrige Mittheilung hat ſonach 
in ihrem Weſentlichen volle Beſtätigung erhalten). 

Berlin, 4. November. Der „Schleſ. Ztg.“ wird von 
hier berichtet: „Ich gebe Ihnen nachſtehend die neue Miniſter⸗ 
liſte, ſo weit ſie bis jetzt nach den zuverläſſigſten Mittheilungen 
vollendet iſt. Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen: Con⸗ 
ſeils⸗Präſident ohne Portefeuille; Ober- Präſident a. D. von 
Auerswald: Cabinets-Miniſter für den Vortrag beim Nes 
genten; Staats- Miniſter a. D. Freiherr von Schleinitz: Aus- 


wärtiges; Dr. von Bethmann⸗Hollweg: Cultus; Freiherr 


von Patow: Finanzen; General von Bonin: Krieg. Herr 
Flottwell, ſo hofft man, wird für das Innere dauernd erhal— 
ten. Für das Handels⸗Miniſterum nennt man Herrn von 
Möller, Regierungs-Präſidenten in Köln. In welcher Weiſe 
die Juſtiz und der Ackerbau beſetzt werden ſollen, ſcheint noch nicht 
definitiv beſtimmt. Von ſämmtlichen bisherigen Mini— 
ſtern wird allein Herr von Maſſow, der Miniſter des 
K. Hauſes, im Amte verbleiben.“ 

— (B. H. 3.) Nach Allem, was man über die Verhand- 
lungen erfährt, welche innerhalb der letzten Tage im Schooße 
des Staatsminiſteriums ſtattgefunden haben, iſt der Freiherr von 
Manteuffel der einzige unter den Miniſtern, der entſchloſſen 
war, ſich durch Conceſſionen und Accomodationen jeder Art 
zu behaupten. Dieſem Anklammern an die Macht, dieſer völli⸗ 
gen Indifferenz gegen Principien, dieſem totalen Verleugnen einer 
Vergangenheit, die, wenn auch in Grundſätzen und Ereigniſſen 
höchſt wechſelvoll, doch immerhin noch mit dem Schein und Schat⸗ 
ten eines Syſtems bekleidet war, das wenigſtens in ſeiner nega⸗ 
tiven und paſſiven Richtung den Namen Syſtem verdiente, iſt 
es zu danken, daß das Land, auf welches gegenwärtig die Augen 
Europa's gerichtet find, ſeit Wochen das unwürdige Schauspiel 
eines Miniſteriums in Mitleid erregender Agonie darbietet, eines 
Miniſteriums, das nicht leben ſollte, nicht leben konnte und 
doch nicht ſterben wollte. N 

Dieſem verzweifelten Ringen um die eigne Exiſtenz, welchem 
die übrigen Miniſter kaum mehr paſſive Aſſiſtenz liehen, hat, wie 
uns von gut unterrichteter Seite, verſichert wird, ſchon vorgeſtern 
zunächſt der Handels-Miniſter ein Ende gemacht, und ihm haben 
ſich ſelbſt einige von denjenigen Mitgliedern des Kabinets ange⸗ 
ſchloſſen, welche ihren Austritt aus dem Miniſterium vorher von 
der Entſchließung des Oberhauptes der Regierung abhängig ge— 
macht hatten, 5 u: 

Was übrigens die zahlreichen Miniſter⸗Combinationen be: 
trifft, die von Mund zu Munde gehen und ſchon in der Preſſe 
ihren, wenn auch wenig übereinſtimmenden Ausdruck gefunden 
baben, ſo ſteht bis zur Stunde die geſtern von uns erwähnte Be⸗ 
rufung des Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen an 
die Spitze des Staatsminiſteriums und die des Freiherrn von 
Schleinitz für das auswärtige Departement feſt. 

Berlin, 3. November. (B. u. H. 3.) Es wird uns von 


Mir 


Graf v on Pückle r, bisher Regierungs⸗Präſident in O ppe n, a 


unterrichteter Seite mitgetheilt, daß, nachdem ſämmtliche Herren 
Miniſter im Laufe des geſtrigen Tages ihre Entlaſſung eingereicht 
haben, die Bildung eines neuen Mimiſteriums unter dem Präſi⸗ 
dium Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern-Sigma— 
ringen nahezu vollendet iſt. 

— Die Sonntags-Nummer der „Kreuzzeitung“ enthält an 
der Spitze ihrer Inſerate folgendes „Eingeſandt“: 

Es dürfte Manche geben, welche in der Krankheit unſeres 
theuren Königs eine Strafe für die Sünden des Landes, erfen- 
nen, und nahe liegt die Frage, welches die ſchwerſte iſt, und wie 
ihr abzuhelfen. Die ſchwerſte Sünde iſt die Verläugnung des 
Herrn Jeſu, des Herrn der Welt, welche in dem Artikel 12 der 
Verfaſſung (Religions-Freiheit) liegt. Der erſte Schritt zu ihrer 
Abhilfe iſt das Bekenntniß der Sünde. Möge Gott Gnade ge— 
ben, daß unter dem neuen Regiment dieſer wunde Fleck der Ver— 
faſſung ausgemerzt und das Land von dem Banne befreit werde, 
welcher auf ihm laſtet! 

Berlin, 27. October 1858. 

Klefeker, Königl. geh. exp. Seeretär. 

— (B. u. H. Z.) Die Erkrankung Alexanders von 
Humboldt hat, wie wir zu unſerer Freude mittheilen können, 
eine Wendung zum Beſſern genommen. Geſtern wurde dem 
Kranken ein Beſuch des Barons v. Bunſen zu Theil. Herr v. 
Humboldt war bereits in der Lage zu ſchreiben; u. A. hat er 
an das hieſige Adolfs-Stift, ein Inſtitut zur Unterſtützung jüdi⸗ 
ſcher Studirenden geſtern eine wohlwollende Zuſchrift gerichtet. 

* Breslau. An das „conſervative Wahl-Comité“ richtet 
ein Juſtus Preuße in der „Schl. Ztg.“ nachfolgende Anſprache: 
„Meine Herren! Sie haben in dieſer Zeitung einen Aufruf an 
Ihre Mitbürger erlaſſen, in welchem Sie herzlich um deren Un- 
terſtützung in den bevorſtehenden Wahlen bitten. Verzeihen Sie, 
m. H., aber ich zweifle, ob Ihr Aufruf, ſo wie er iſt, einen 
großen Anklang finden wird. Allerdings, Sie haben uns, was 
man ſo nennt, ſchöne Worte geſagt, aber dieſe Worte ſind ſo 
allgemeiner und vieldeutiger Art, daß ſich ſehr verſchiedenes, eigent- 
lich Alles und Jedes bei ihnen denken läßt und gewiß niemand 
it Sicherheit ſagen kann, was Sie ſelb 
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ſchritt“ für einen Fortſchritt? Etwa den des Herrn v. Gerlach, 
der bekanntlich den Fortſchritt in einer Umkehr zu früher beſtan⸗ 
denen Einrichtungen und Geſetzen ſieht? Oder wie und in wel— 
cher Art denken Sie ſich, m. H., die Förderung des geiſtigen 
und leiblichen Wohls, von der Sie reden? Ich weiß es nicht, 
und Niemand kann es wiſſen, als Sie ſelbſt, ob Sie zur Förde⸗ 
derung des geiſtigen Wohls z. B. auch eine beſſere Sicherſtellung 
der Freiheit der Preſſe rechnen und bei dem leiblichen Wohl etwa 
an Schutzzölle gedacht haben. Ich ſollte aber doch meinen, daß 
Ihre Mitbürger, deren Unterſtützung Sie in Anſpruch nehmen, 
doch verlangen können, zu wiſſen, was Sie ſelbſt, m. H., wollen 
und erſtreben.“ Juſtus Preuße definirt alsdann die Begriffe von 
„Fortſchritt“ Einiger von den unterzeichneten Herren, ohne ſpe— 
ziell ihre Namen anzugeben, und findet ſie ähnlich denjenigen, 
welche Herr v. Gerlach gereptirt hat. „So lange ich von 
Ihnen — ſchließt er — nicht mehr weiß, als ich aus Ihrem 
Aufruf erſehen, kann ich Sie nicht nur nicht unterſtützen, ſondern 
muß gewiſſenhafter Weiſe allen meinen Mitbürgern von ſolcher 
Unterſtützung abrathen.“ 

—r Düſſeldorf, 3. November. Der hieſige Regierungs- 
Bezirk iſt behufs der Neuwahl des Hauſes des Abgeordneten für 
die fünfte Legislatur-Periode, zu welcher nach höherer Beſtimmung 
die Wahl der Wahlmänner am 12., die der Abgeordneten am 
23. November abgehalten wird, in folgende Wahlkreiſe eingetheilt 
worden: Kreis Düſſeldorf wählt 2 Abgeordnete, Elberfeld 3, 
Solingen und Lennep zuſammen 3, Duisburg und Moers 3, 
Rees und Cleve 2, Erefeld, Gladbach und Grevenbroich 2, Neuß 
2, Geldern und Kempen 2, zuſammen alſo 19 Abgeordnete. 

Wien, 1. November. (K. Z.) Obwohl die Donau- 
Schifffahrts-Aecte in ihrer gegenwärtigen Geſtalt von der 
Pariſer Conferenz nicht approbirt, ſondern zur Reviſion zurückge⸗ 
ſtellt wurde, fo geht doch das öſterreichiſche Cabinet, insbeſondere 
was den materiellen Theil dieſer Angelegenheit betrifft, mit den 
hierzu nöthigen Ausführungs-⸗Verordnungen und Erlaſſen, ganz 
unbekümmert um die Empfindlichkeiten fremder Mächte, den für 
richtig anerkannten und durch ſein Recht begründeten [?] Weg 
vorwärts, — ein Verfahren, das jedoch die Möglichkeit nicht aus⸗ 
ſchließt, daß Oeſterreich in allen jenen Punkten bereitwilligſt nach⸗ 
eben werde, durch welche die eigenen Souverainetäts rechte nicht 
beeinträchtigt und die Intereſſen der Bevölkerung bloßgeſtellt 
würden. 

Wien, 2. November. (Schl. Ztg.) Die Rückkehr des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Iſchl iſt geſtern erfolgt. Der Erz— 
herzog Franz Carl und die Frau Erzherzogin Sophie haben 
den Aufenthalt in Iſchl um einige Tage verlängert. — Die Ge⸗ 
mahlin des franzöſiſchen Botſchafters Baron Bourqueney, iſt 
vorgeſtern in St. Veit verſchieden. Das feierliche Leichenbe⸗ 
1 findet heute daſelbſt ftatt. — Von den Münzſtücken 
öſterreichiſcher Währung zu 1 und ½ Kreuzer find bis jetzt bereits 
gegen Dreiviertel Millionen Gulden, oder Einhundert Millionen 
Stück, ausgegeben worden. In Wien allein wurden 7 bis 8 
Millionen Stück in Umlauf geſetzt. 

Hannover, 2. November. Die Kammern find heute wie- 
der zuſaumengetreten und haben die Vollmachten ihrer neuen 
Mitglieder geprüft. Herr Heiſe, früher Präſident der Zweiten 


ft ſich dabei gedacht haben 


Kammer, iſt vom Conſiſtorium wieder zum Abgeordneten gewählt 
und wird trotz ſeiner Erhebung zum General-Seeretair des Juſtiz— 
Departements und trotz feines Conflictes mit dem Erblandmar— 
ſchall ohne Frage morgen auch wieder zum Präſidenten erwählt 
werden. Die Linke gewinnt höchſt wahrſcheinlich die Stimmen 
der Herren Dahm für Leer, Krohne für Hadeln und Gott 
für den hildesheimiſchen Bauernſtand, wovon ihr vorher nur Eine 
gehörte; die Rechte behält die des Bürgermeiſters von Nien— 
burg, Aſſeſſors Raſch. In die Erſte Kammer ſind für Lüne— 
burgs Ritterſchaft einige adelige Herren neu eingetreten, Nachfol— 
ger ihrer Vorgänger; die Neuwahlen der bremiſchen Ritterſchaft 
aber, die etwas ſchroff ausgefallen ſind, wurden noch nicht ange— 
zeigt. Neue Anträge ſcheinen die Kammern nicht zu bedrohen; 
wenigſtens wurde heute nichts angezeigt, was ſonſt immer in der 
erſten Sitzung zu geſchehen pflegt. 

Stuttgart, 1. Nov. (K. Z.) Geſtern ſchwebte Se. Maj. der 
König nebſt der Königin der Niederlande in nicht unbe— 
deutender Gefahr. Derſelbe wollte auf einer Spazierfahrt mit 
ſeiner Tochter eine ſehr ſteile gepflaſterte Steige, Eßlingen zu, 
hinauffahren, einen Weg, welcher in der Regel nur noch von 
Fußgängern gebraucht wird. Se. Majeſtät lenkte ſelbſt den Wa— 
gen. An einer der ſteilſten Stellen wurde eines der Pferde ſcheu, 
zerſchlug die Deichſel, bäumte ſich über das andere Pferd und 
drückte es nieder, ſo daß das letztere den Fuß brach. Se. Maj. 
und die Königin der Niederlande ſchwebten in ſichtlicher Gefahr, 
vermochten jedoch unverſehrt mit Hilfe der Nachreiter aus dem 
Wagen zu kommen. Unerſchrocken, wie Se. Maj. immer iſt, ließ 
der König ſich eine neue Equipage beiſchaffen, und ſetzte feine 
Fahrt weiter fort. Die hieſigen Localblätter, welche das Vorſte— 
hende melden, ſetzen hinzu, daß der Unfall an der Stelle ſich er— 
eignete, wo im Hohlweg in die Weinbergmauer ein Roß ſammt 
Reiter eingemeißelt iſt, angeblich zur Erinnerung, daß hier (im 
16. Jahrhundert) Herzog Ulrich auf der Flucht über den Hohl— 


weg geſetzt habe. 
England. 


London, 2. November. Aus Wien, 29. October, wird 
der „Times“ geſchrieben: „Obgleich ich Ihnen mehrere andere 
Ereigniſſe von bedeutender Wichtigkeit mitzutheilen habe, jo ſcheint 
es mir doch nothwendig, Ihre Aufmerkſamkeit auf den Eindruck 
hinzulenken, welchen die neulich in Berlin ſtattgehabten Vorgänge 
hervorgerufen haben. Das männliche, gerade Benehmen des 
Prinz-Regenten wird von den unabhängigen Organen der 
Wiener Preſſe hoch geprieſen, und dieſelben drücken die Hoff— 
nung aus, daß unter ſeiner ſorgſamen Obhut die Verfaſſung zur 
Wirklichkeit werde. Die „„Preſſe““ kann nicht umhin, zu bemer— 
ken, daß das offene und aufrichtige Auftreten des Prinzen wahr⸗ 
haft erquickend ſei. Der Prinz-Regent von Preußen iſt ein Sol: 
dat und ein Gentleman und verdient ohne Zweifel in vollem 
Maße das Vertrauen des preußiſchen Volkes.“ 

Admiral Freemantle, der die Franzoſen im Tajo zur Rai— 
ſon bringen ſollte, befindet ſich noch ganz gemüthlich am Bord 
des gewaltigen Linienſchiffes „Royal Albert“ zu Plymouth. 

Herr Drummond Wolff vom auswärtigen Amte iſt der 
Nachfolger des Herrn W. Higgins als Privat-Seeretär des Co- 
lonialminiſters Sir E. Bulwer Lytton geworden. 

„Daily News“ fürchten, daß Lord Malmesbury die 
Staderzoll⸗Angelegenheit verpfuſcht habe. Anſtatt ſich ſtreng und 
eiufach an die Reſolution des Unterhaus⸗Comié's zu halten, 
welches die Kündigung des 1844 mit Hannover geſchloſſenen 
Vertrages empfohlen hat, ſei Lord Malmesbury jo ſchwach ger 
weſen, ſich während ſeiner Durchreiſe in Hannover vom Grafen 


Platen zur Zurücknahme der ſchon erfolgten oder beabſichtigten 


Kündigung beſchwatzen zu laſſen und ſich jetzt wegen des Zolles 
in eine Unterhandlung mit dem Grafen Kielmannsegge, dem han— 
noverſchen Geſandten in London, dem ein Director der Stader— 
zölle zur Seite ſtehen ſoll, zu verlieren, wobei England gewiß 
den Kürzeren ziehen werde. — Das Anerbieten der deutſchen 
Legionäre am Cap, nach Indien zu gehen, iſt, wie wir hören, einſt⸗ 
weilen dankbar abgelehnt worven; aber im Vertrauen auf ihre 
guten Dienſte in der Colonie werden von dort 2000 Mann eng— 
liſcher Truppen nach dem indischen Kriegs ſchauplatze befördert. 
Frankreich. i 

Paris, 2. November. (K. Z.) Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin, die, wie gemeldet, geſtern nach Compiegne abreiſten, ſind 
dort etwas nach 3 Uhr angekommen und aufs feierlichſte empfan— 
gen worden. Die erſte Serie der dorthin geladenen Perſonen 
begiebt ſich nächſten Donnerſtag nach dem Kaiſerlichen Jagdſchloſſe. 
Unter denſelben befindet ſich der Prinz Napoleon. Herr Mon, 
der neue ſpaniſche Botſchafter, iſt ebenfalls dorthin geladen. Die 
Schauſpieler des Theater Francais, des Gymnaſe und des Vau— 
deville werden in Compiegne während der Anweſenheit des Hofes 
Vorſtellungen geben. Geſtern Morgens vor ſeiner Abreiſe empfing 
der Kaiſer Herrn Adolf Barrot, den neuen Botſchaſter am Ma- 
dri er Hofe. — Bekanntlich paſſirte die amerikanische Fregatte 
„Wabaſh“ Anzangs Detober die Dardanellen; dies geſchah ohne 
Ermächtigung Seitens der Pforte. Der Capitän der Fregatte 
antwortete dem Gouverneur, der ihm den Ferm an abverlangte, 
die amerikaniſchen Kriegsſchiffe ſeien an die Verträge nicht gebun— 
den. In Konſtantinopel wurde dieſe Fregatte aufs ausgezeichnetſte 
empfangen. Der Sultan und alle hohen Beamten ſtatteten ihr 
einen Beſuch ab, und der Capitän hat die Abſicht, das ſchwarze 
Meer zu beſuchen. Das „Pays“ giebt ſeine Verwunderung dar— 
über zu erkennen, daß die Pforte dieſes ruhig habe hingehen laſſen, 
da ſie ſeit undenklichen Zeiten keinem Kriegsſchiffe die Einfahrt in 
die Dardanellen ohne ſpecielle Erlaubniß geſtattet habe. Man 
fügt hinzu, daß dieſerhalb Neclamationen in Konſtantinopel geſtellt 
werden ſollen. — Der Miniſter des Innern, Herr Delangle, 
hat ein Nundſchreiben an die Präfeeten gerichtet, um fie aufzu— 
fordern, alle Wirthshäuſer und ſonſtige öffentliche Orte aufs 
ſtrengſte zu überwachen. f 

— Der „Courrier du Havre“ meldet, daß auf der franzö⸗ 
ſiſchen Brigg „Anna“, die von La Reunion ausgeſchickt war, um 
Neger zu „werben“, ein Aufſtand ausbrach, in welchem die ge— 
ſammte Schiffsmannſchaft von den Negern bis auf zwei Mann 
niedergehauen wurde. „Dieſe Auswanderungs- Unternehmungen“, 
ſeufzt bei dieſer Gelegenheit der „Nord“, der Vorkämpfer in der 
franzöſiſchen Neger-Emigrations-Frage gegen Portugal und Eng⸗ 
land, jetzt kleinlaut, „ſind nicht ohne Gefahr für die Schiffe, die 
ich darauf einlaſſen.“ 
ie Be le Nachts gegen 2 ½ Uhr brach im Lyoner Bahn— 
hofe ein heftiger Brand aus. Nach zweiſtündiger Anſtrengung 
gelang es, des Feuers Herr zu werden, jedoch erſt, als das 
Nebengebäude, wo die Feuersbrunſt entſtanden war, in Aſche lag. 

Spanien. 5 

Madrid, 29. October. Der Abgang von drei Brigade: 

Generalen und bedeutenden Verſtärkungen an Leuten und Kriegs— 


Material nach Cuba giebt Anlaß zu allerlei Commentaren. Die 
„Eſpana“ wollte ſogar willen, die „Gaceta“ werde unverweilt die 
Kriegs⸗Erklärung gegen Mexico veröffentlichen. Gewiß iſt nur 
ſo viel, daß die Regierung mit Euergie aufzutreten entſchloſſen 
iſt. — Die „Eſpana“ wurde zu einer Geldbuße von 10,000 
Realen verurtheilt. Heute wurde ſie wegen dreier Artikel aber— 
mals mit Beſchlag belegt. El Clamor Publico iſt von Herrn 
Nocedal wegen Verleumdung belangt worden. 

Gee, Aus Madrid, 2. Nov., wird telegraphirt: „Alle progref- 
ſiſtiſchen Candidaten, mit Ausnahme von Herrn Eſcoſura, ſieg— 
ten bei den Wahlen in Madrid. In den Provinzen hat die Re— 
gierung nach den bekannten Reſultaten eine ungeheure Majorität. 
— Die Berichte aus Portugal melden, daß die ganze Königl. 
Familie der Cröffnung der Kammern beiwohnen wird. — Einige 
Journale Liſſabons ſchlagen vor, eine National-Subſeription zu 
eröffnen, um die Entſchädigung zu decken, welche die Regierung 
wegen des Charles -et-Georges an Frankreich zu zahlen hat.“ 

Der „Allgem. Ztg.“ wird aus Madrid geſchrieben: „Am 
25. hat ein Miniſter-Congreß ſtattgefunden, in welchem die 
Kriegserklärung gegen Mexico beſchloſſen worden iſt. Dieſes 
kann, und man fürchtet, daß es ſo kommen werde, den Verluſt 
der Inſel Cuba für Spanien herbeizuführen, weil die Vereinig: 
ten Staaten, die ſchon lange Zeit mit der reichen Antillen-Inſel 
liebäugeln, unter dem Vorwand, die Mexicaner gemäß den zwi— 
ſchen beiden Mächten beſtehenden Verträgen zu unterſtützen, ihre 
Kriegsſchiffe mit den ſich brüſtenden Mexicanern nach Cuba ſchicken 
werden, um ſich ſelbſt in deſſen Beſitz zu ſetzen. Die Nordame— 
rikaner haben bekanntlich keinen Augenblick Cuba aus den Augen 
verloren und fahren fort, die Gemüther der Einwohner zu ihren 
Gunſten zu bearbeiten.“ 

‚Rußland. 

St. Petersburg, 27. October. (Schl. Ztg.) Aus drei 
Gouvernements, Wladimir, Jaroslaw und Samara, wird die 
Eröffnung der Gubernial-Adels-Comité's in den erſten Tagen 
dieſes Monats gemeldet. Ueber den Eröffnungsaet'des Comite's 
in Jaroslaw ſind auch nähere Berichte eingegangen. Nachdem der 
Biſchof Nil eine religiöſe Anſprache gehalten, nahm der Gouver— 
nem Buturlin das Wort und wendete ſich im Allgemeinen an 
die patriotiſchen Geſinnungen der Verſammlung, der es am Her— 
zen liegen müſſe, die Wünſche des Kaiſers zu erfüllen. Zuletzt 
ſprach der Adelsmarſchall Böhm und ermahnte die Verſamm— 
lung, nicht zu ſehr auf die Einzelnheiten der Emanzipation ein— 
zugehen, ſondern die allgemeinen Prineipien feſtzuſtellen, um in 
der geſtellten ſechsmonatlichen Friſt mit den Arbeiten fertig zu 
werden. Er erinnerte zugleich an die Aufgabe, welche darin be— 
ſtehe, das Gleichgewicht zwiſchen zwei Ständen herzuſtellen, welche 
ſeit Jahrhunderten in einen zuſammengefloſſen ſeien. Dies iſt 
eine etwas ſtarke Uebertreibung, da man von dem Zuſammenflie— 
ßen des Adels und der Bauern doch höchſtens in dem Sinne reden 
kanu, in welchem ein Diplomat die Eintracht zwiſchen Reiter und 
Pferd als Beiſpiel guter Harmonie anführte. Gerade das Ziel 
der Emanzipation iſt es, ein wirkliches Zuſammengehen zwiſchen 
beiden Ständen erſt möglich zu machen. Da den Berathungen 
eine ſechsmonatliche Friſt geſtellt iſt, fo iſt es klar, daß vor näch— 
ſtem Frühjahr die Berichte ſämmtlicher Comité's bei dem Haupt- 
Comité noch nicht eingegangen ſein können, und daß alſo die de— 
finitive Erledigung der Arbeiten des letztern noch in weitem Felde 
ſteht. Dies wird auch noch dadurch wahrſcheinlich gemacht, daß 
ſich die Reiſe des Großfürſten Conſtantin, der bekanntlich dem 
Haupteomite angehört, bis zum Frühjahr ausdehnen wird. Bei 
dem lebhaften Autheil, den der Großfürſt an dieſer wichtigen An- 
gelegenheit genommen hat, iſt anzunehmen, daß dieſelbe in ein 
Stadium der Ruhe getreten iſt. — Die „Nordiſche Biene“ 
ſpricht ſich in einem Leitartikel über die Eidesleiſtung des Regen— 
ten in Preußen und den Schluß des Landtages aus, deſſen patrio— 
tiſchen Tact fie vollkommen anerkennt. Auch die übrigen Blätter 
bringen jetzt ausführlichere Nachrichten aus dem Nachbarlande. 

— (Schleſ. Ztg.) Vorgeſtern Abend iſt die hieſige 
Stadt durch zwei Feuer faſt zu gleicher Zeit erſchreckt worden, 
von denen das eine ein ähnliches Unglück herbeiführen konnte, 
wie in dieſem Sommer Aſtrachan erlebt hat. Es entſtand nämlich 
auf den Heu-Barken, die an dem tauriſchen Palais liegen, Feuer, 
welches ſich raſch weiter verbreitete und ſogar den Newa-Brücken 
Verderben drohte. Glücklicherweiſe waren die Pompiers ſehr 
ſchnell bei der Hand, und ihrer Energie gelang es, des Feuers 
Herr zu werden und auch die Brücken zu erhalten. Der gleich— 
zeitige Brand eines großen Gebäudes in einem entgegengeſetzten 
Stadttheil erregte große Beſorgniß, daher waren hier die Re— 
rven der Löſchmannſchaften auch bald zur Stelle. 

Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 30. Oet. Ali Ghalib ertrank 
heute Nachts im Bosporus; ein Dampfſchiff ſegelte fein Boot 
an und zerbrach es. Mehrere ſeiner Diener kamen mit ihm um; 
man ſucht die Leichen. — Die Fregatte, an deren Bord Lord 
Stratford ſich befindet, ſcheiterte bei Smyrna. 


Danzig, den 5. November 1858. 


* Gewerbeverein, Donnerſtag den 4. November. In 
Nr. 133 unſerer Zeitung hatten wir mitgetheilt, daß die am vor— 
hergehenden Donnerſtag verſammelten Mitglieder des Vereins den 
Beſchluß gefaßt hatten, auf Donnerſtag den 4. November eine 
Generalverſammlung zur Beſprechung und Entſcheidung über 
mehrere wichtige Angelegenheiten zuſammenzuberufen. Der Vor— 
ſtand hat indeß dieſe Generalverſammlung nicht anberaumt, weil, 
wie der Vorſitzende Herr Director Löſchin geſtern der Verſamm— 
lung mittheilte, keine Vorlagen eingegaugen waren, auf Grund 
deren irgend welche Mittheilung oder Entſcheidung herbeigeführt 
werden könnte. Nachträglich it ein beſtimmt formulirter Antrag 
von Herrn Klepſch an den Vorſtand abgegeben worden und 
wurde derſelbe geſtern mitgetheilt. Es entwickelte ſich geſtern eine 
lebhafte Debatte über die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der 
Berufung einer Generalverſammlurg. Auf der einen Seite ſchien 
ſich die Beſorgniß geltend zu machen, die Generalverſammlung 
möchte auf den Frankfurter Aufruf mehr, als dienlich wäre, eingehen, 
und blieb die zweite Angelegenheit wegen Anbahnung einer Cen— 
tralifation der preußiſchen Gewerbevereine ganz unberückſichtigt; 
von anderer Seite dagegen drang man aufs Beſtimmteſte auf 
Erfüllung des Wunſches, welcher ſich in der vergangenen Don— 
nerſtagsſitzung ausgeſprochen. Eine Einigung der Anſichten wurde 
namentlich dadurch erſchwert, daß man die beiden ganz von ein— 
ander verſchiedenen Anträge, welche der Entſcheidung der General— 
verſammlung anheimgeſtellt werden follten, trennte, Das Re— 
ſultat der Debatte war der Beſchluß, für Donnerſtag den 18. d. 
eine Generalverſammlung zu beſtimmen, zu welcher der Vorſitzende 
die Verſammelten einlud. Zu erwarten ſteht wohl, daß die 


Generalverſammlung auf den Aufruf des Frankfurter Gewerbe— 
vereins nicht mehr Gewicht legen wird, als ihm ſein Inhalt 
giebt; wohl aber iſt zu wünſchen, daß die zweite Angelegenheit 
einer gründlichen Erörterung gewürdigt wird. Wir werden ſeiner 
Zeit die Beſchlüſſe berichten. 

Außerdem hielt geſtern Herr Maurermeiſter Krüger einen 
Vortrag über die griechiſchen Bauſtyle und gab in klarer, auch 
für den Laien faßlicher Weiſe eine durch Hinweiſung auf Abbil— 
dungen unterſtützte Erörterung der Unterſchiede des doriſchen und 
joniſchen Styls. 

Bei der heute ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Wahl der 
2. Abtheilung ſind dem Vernehmen nach gewählt worden: die 
Herren: J. Jüncke und der Bäckermeiſter Harpf. 

(Polizei-Bericht.) Vom 4.—5. Nov. find in das hieſige Polizei⸗ 
Gefängniß eingeliefert: 2 Arbeiter wegen Ungehorſams, 1 Arbeiter we⸗ 
gen Vagabondirens, 3 Knechte wegen Obdachloſigkeit. 

Am 2. d. M. find dem Kaufmann Rovenhagen aus ſeiner Ci⸗ 
garrenfabrik, Hundegaſſe 5, zwei Fäſſer Carotten (Schnupftabak) im 
Werthe von 30 Thlr. entwendet worden. 


Provinzielles. 

© Königs berg, 3. November. Das 50jährige Amts- 
jubiläum Sr. Excellenz des Kanzlers des Königreichs Preußen, 
Chef-Präſident des Oſtpreußiſchen Tribunals und Ritter des 
Rothen Adler-Ordeus 1. Claſſe, Herrn von Zander, konnte 
am eigentlichen Jubiläumstage (25. October) wegen Abweſen— 
heit Sr. Excellenz, welcher ſich als Mitglied des Herrenhauſes 
in Berlin befand, hierſelbſt nicht gefeiert werden, weshalb nach 
dem Eintreffen deſſelben der 31. October zur Feier dieſes Feſtes 
beſtimmt worden war. Am Morgen dieſes Tages wurde der 
hohe Jubilar zunächſt durch ein, von dem hieſigen Offizier-Corps 
veranſtaltetes, von dem Muſik⸗Corps des 1. Infauterie-Regi⸗ 
ments ausgeführtes Ständchen überraſcht, worauf derſelbe die 
Glückswünſche ſeiner Familie und Angehörigen entgegennahm und 
demnächſt von 11 Uhr ab die verſchiedenen Deputationen in fol— 
gender Reihefolge empfing. Zuerſt erſchien der Tribunals-Vice— 
Präſident v. Goßler in Begleitung ſämmtlicher Räthe des 


Tribunals und überreichte dem Jubilar eine in braunem mit Gold 


verzierten Leder-Futteral auf Pergament geſchriebene Adreſſe, und 
richtete im Namen des genannten Gerichtshofes herzliche und er— 
greifende Worte an den Jubilar, welche von demſelben mit ſicht— 
barer Rührung beantwortet wurden. Demnächſt überreichte Herr 
v. Goßler als Organ der Juſtizbeamten des Departements, 


von welchen ſich inzwiſchen mehrere Mitglieder eingefunden hatten, 


eine weitere Adreſſe, begleitet von dem, von dem als Künſtler 
nühmlichſt bekaunten Director der hieſigen Kunſt-Akademie trefflich 
gemalten Bilde des Jubilars, und einem Kapital von 2000 Thlr., 


welche aus einer freiwilligen Sammlung der Juſtizbeamten her⸗ 


vorgegangen und zu einer von dem Jubilar gegründeten Stiftung 
zur Unterſtützung dürftiger und ſtrebſamer Referendarien und 
Auskultatoren beſtimmt iſt. Hierauf erſchienen die Mitglieder des 


hieſigen Kreis- und Stadtgerichts, der Rechts-Anwälte, des 


Commerz- und Admiralitäts-Collegiums, eine Deputation der 
Neferendarien, der Juſtiz-Subalternen-Beamten und einzelner 
Gerichte des Departements, ſo wie die Mitglieder der hieſigen 
Staats⸗Anwaltſchaft. Dieſen folgten zunächſt die Verwaltungs⸗ 
Behörden, an deren Spitze der Herr Ober-Präſident Eichmann, 


von den Mitgliedern der hieſigen Königlichen Regierung, des. 


Medizinal- und Schul-Collegiums, der Steuer-Direction, des 


Polizei-Präſidiums, den Spitzen der Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Be⸗ ’ 2 


hörden, der Magiſtrat, ſowie demnächſt das Conſiſtorium, die 
Geiſtlichkeit, eine Deputation der Schützen-Gilde, der Kaufmann⸗ 

ſchaft, und anderer Vereine und Behörden; die Generalität, ſo 

wie die höheren Stabs-Offiziere, an deren Spitze Se. Excellenz 
der General der Infanterie und kommandirende Geueral von 
Werder. Endlich hatte ſich auch eine Deputation aus der Vater— 
ſtadt des Jubilars — Mohrungen — eingefunden, welche dem 
Jubilar den Ehrenbürgerbrief Seitens der Stadt überreichte. 

Alle dieſe Deputationen brachten dem hohen Jubilar ihre Glücks— 
wünſche ſowohl in einer feierlichen Anrede, als in Ueberreichung 

von Adreſſen dar, welche von demſelben ſtets mit herzlichem 
Danke und freundlichen Worten entgegen genommen wurden. 

Möge es dem Jubilar, welcher ſich bei ſeinem Alter von 68 
Jahren noch einer ſeltenen Rüſtigkeit des Geiſtes und Körpers 
erfreut, noch recht lange vergönnt ſein, zum Segen des Landes 
und der Provinz, ſowie ſeiner Untergebenen, welche ihn wahr— 
haft lieben und verehren, zu wirken! 

Königsberg, 5. Novbr. Durch den plötzlich eingetretenen 
Froſt, namentlich wenn derſelbe anhalten ſollte, kommen die Los— 
leute in unſerer Gegend in Verlegenheit und Schaden, die noch 
Kartoffeln und Rüben inder Erde haben. Nach Mittheilungen 
competenter Leute ſollen die Quantitäten davon nicht unbeträcht⸗ 
lich ſein. N 
Min H. Z.) In der Nacht zum Mittwoch wurde von zwei 
Perſonen ein gewaltſamer Einbruch in die Bierhalleũ „der Mün— 
chener Bock“ verübt; aber nicht um einen Diebſtahl daſelbſt 
auszuführen, ſondern um zu ſtillen den Durſt, den die Einbrecher 
hatten. Dieſelben hatten trotz mehrmaligen Klopfens kein Gehör 
bei dem noch wachenden Kellner gefunden und deshalb mit Ge— 
walt ſich Einlaß verſchafft. Auch dieſe Beharrlichkeit führte die 
Leute nicht zum Ziele, denn herbeigerufene Nachtwächter brachten 
die Eindringlinge zum Arreſt, wo ſie ſich wohl erſt an dem dort 
bereiten Waſſer den Durſt gekühlt haben mögen. 

Memel, 1. November. (K. H. 3.) Die Vorarbeiten zur 
Einrichtung der Gasbeleuchtungs-Anſtalt werden eifrig fortgeſetzt; 
der Director der in Königsberg bereits beſtehenden Anſtalt weilt 
gegenwärtig in unſerem Orte und giebt in Beziehung auf die ört— 
lichen Verhältniſſe die zweckdienlichſten Rathſchläge. Man hofft 
die Stadtobligationen zu einem angemeſſenen Courſe auf dem 
Geldmarkte zu verwerthen und ſich dadurch die Mittel zu dieſer 
weſentlichen Verbeſſerung unſerer ſtädtiſchen Einrichtung verſchaffen 
zu können. 


Mannigfaltiges. 

— Ein vor einigen Tagen auf der Schneidergeſellen-Herberge zu 
Berlin angekommener Schneidergeſelle aus Leobſchütz wollte am 
Nachmittage daſelbſt im Scherze und anſcheinend etwas angetrunken, 
ein etwa anderthalb Zoll breites und einen halben Zoll dickes Stück 
robes Rindfleiſches ungeſchnitten in einem Stücke verſchlucken; 
daſſelbe blieb jedoch ihm im Halſe ſitzen und konnte trotz aller Anz 
ſtrengungen nicht wieder herausgebracht werden, ſo daß ſich ſofort die 
heftigſten Symptome des Erſtickens bei demſelben einſtellten. Einem 
ſogleich herbei gerufenen Arzt gelang es zwar, nach vielen Bemuhun⸗ 
gen das Stück Fleiſch wieder hervorzuholen, der Schneidergeſelle blieb 
aber deſſen ungeachtet finn: und ſprachlos, und hatte ſich bei ihm 
eine fo gefährliche Blutſtockung in den Lungen ausgebildet, daß ſein 
Zuſtand ein lebensgefährlicher erſchien und der Transport defjelben 
nach der Charité mittels Tragekorbes nothwendig wurde. 

(Thermometer auf dem Montblanc). Seit Sauſſure find 
die Befteigungen des Montblanc mehr und mehr häufig geworden. Dix 


phyſikaliſchen Wiſſenſchaften im Allgemeinen, die Meteorologie insbe— 
ſondere haben einen großen Gewinn von deuen jener Beſteigungen ge— 
zogen, welche einen wiſſenſchaftlichen Zweck hatten, namentlich von der 
Expedition, welche vor mehreren Jahren die Herren Bravais, Mar- 
tins und Le Pileur, verſehen mit den Inſtructionen des „Inſtitut 
de France“ ausgeführt haben. Aber eine meteorologiſche Frage von 
8 — Intereſſe, die jene Gelehrte nicht ins Auge gefaßt hatten, hat 
1 5 den Genfer Dr. D’Espine beſchäftigt, nämlich das Minimum 
dei Temperatur im Winter auf einer Höhe, welche 12,000 Fuß über⸗ 
fei e kennen zu lernen. Der betreffende Verſuch, welchen Dr. D’Espine 
. einigen Jahren den Reiſenden, den Führern von Chamounix und 
Ey Aufmerkſamkeit des Beſitzers des Hötel de Union empfahl, wurde 
* verſchiedene Hinderniſſe von einem Jahr zum andern verſchoben, 
endlich in dieſem Jahre durch eine der letzten Expeditionen der 
5 ausgeführt und zwar in folgender Weiſe. Zwei Weingeiſtther⸗ 
wometer, ſorgfältig eonſſruirt und fahig, den Flotteur bis auf 50 oder 
= rad unter Null fallen zu laſſen, mußten an den letzten Felſenwän⸗ 
a8 . des Montblanc angebracht werden. Man mußte 
5 Bun änglich von einander entfernte Stellen wählen, damit, falls 
Schla ig eines der Inſtrumente träfe, das andere nicht von demſelben 
nicht ae werden könne, und vertikal genug, damit die Lawinen 
mußten die Krumente zu zerbrechen oder zu bedecken drohen; endlich 
Haken bän hermometer an ſolid mit Blei in den Felſen gekitteten 
ausgeführt ur Dieſe Indicationen wurden, wie bemerkt, vor kurzem 
ſtenmal auf und fo bringen die zwei Thermometer den Winter zum er⸗ 
en Jahreszeit er Höhe zu, welche nie ein lebendes Weſen in der ſtren, 
eiſe zu ee erreicht hat. Im nächſten Sommer hofft man auf dieſe 
erreicht. ahren, welchen änßerſten Grad die Kälte auf dieſer Höhe 
Ludwigsbur g 8 

a jele 4 rg, 26. Oetbr. Das geſtrige Hunde-Wettrennen 
ü ae Diele auſende von Menſchen nach dem großen Exereirplatz ge— 
intereffane war in ‚der That ein eben jo heiteres, als in feiner Art 
fie ſich anf des chauſpiel⸗ Die Hunde ſelbſt zeigten faſt durchweg, daß 
uge, ent er „Höhe ihrer Aufgabe“ wußten. Das erhabene Ziel im 
er angeb agten fie — wie man dem „H. Tagbl.“ ſchreibt — gänzlich 
. 3 Raufluſt und achteten größtentheils ſogar der lockenden 
; 5 en in der Mitte nicht, an denen fie vor dem Beginn eines 
nens vorüber geführt worden waren. Die 3000 Schritt lange 
war mit luſtig wehenden Fähnchen ausgeſteckt; das Ziel 
uſch verw zwei „Mohren“, auf deren Inſtandſetzung unendlich viel 
tompeter andt worden war; die Zeichen gab ein kleiner, türkiſcher 
anzen 10 der kleinſte der Garniſon, und türkiſche Muſik ſpielten zum 
führten di hre rauſchenden Weiſen. Vor dem Beginn jedes Rennens 
ihrer He ie in bunte Jacken geſteckten Jockeys die Hunde in Begleitung 
8 Ban an den Wurft+ Barrieren vorüber zum Ende der Renn⸗ 
folge anten wo aus ſich die Herren, die treuen Thiere zu eiliger Nach- 
7 ‚ am das Ziel zurück zogen. Zum Schluſſe maß, mit 
ihre Geſch der Doggen, die ganze vielgeſtaltete Menge, wohl 50 Hunde, 
er Si windigleil, wobei einem Hunde des Lieutenants von Karraß 
iegespreis, eine vom Unternehmer des Rennens, Oberlieutenant 
reiſe este i prachtvolle Hundeſchabrake, zufiel. Die übrigen 
tend 1 5 ßer alsbändern, Würſten 20. Das Ganze war unter⸗ 
und fern herbef entheils auch wirklich intereſſant. Außer der von nah 
Holland, die 5 Menge hatten auch die Thronfolger von 
Prinzeffin St Wein Friedrich mit dem Prinzen Wilhelm, und die 
ie ſehr daſſelbe eimar das Schauſpiel mit ihrer Gegenwart beehrt. 
aus der Thalſache erde von Stuttgart aus beſucht war, geht ſchon 
nöthi 3 die 82 daß nach dem Rennen 7 Eiſenbahnwagen 
ift den . 85 15 zeſucher von dort heimzubringen. Der Ertrag 

em ie me zugewieſen worden. 8 
— Die berühmte Eiche von Antrage im Arrondiſſement Belfort 
zu. Departements Oberrhein iſt niedergehanen und dom eifbietenden 
bat. q Fr. gekauft worden, der ſie wiederum zu 600 Fr. abgelaſſen 
— enner behaupten, daß dieſe Eiche noch aus der Druidenzeit her⸗ 
w Sie hatte faft 5 Metres Durchmeſſer und unten am Stamme 
* ihr dickſter Zweig 5, ein anderer 33 Metres Umfang. Die 
er: Bang des Stammes beträgt ungefähr 2 Metres. Der Moniteur, 
Y; 8 nude Angaben entnehmen, ſagt nicht, was zur Entſchuldigung 
diges 5 5 — gleichſam re b leben⸗ 
. r Verherrlichung der ewigen Kraft der se 

zu fen, ah Eh .. 9 9 j Natur 
einem . auf dem Canal von Charleroi hat ſich auf 
wodurch der 0 beladenen Schiffe eine Gas⸗Exploſion entwickelt, 
der Schi SR Theil des Fahrzeuges fortgeriffen, die Cafüte zerſtört 
et. ler, feine Frau und Kinder mehr oder minder ſchwer ver⸗ 
Seit dem 28. e sfall gehört zu den ſeltenſten. 8 
et. Abends herrſchte ein furchtbarer Orkan, von 
Shane Küfte der Nordſee. Mit Angft und Schrecken 
Fiſch e Nachrichten über die dortigen Fiſcher entgegen, 
Sturm Jo furch er-Schaluppen waren in See. In Bouſſu war der 
tbar, daß er die ſtärkſten Bäume entwurzelte und eine 


Windmühle 7 
mmern Ea weit fortſchleuderte, den Müller unter den 


Mr 
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Das re . 
rikani Poſt Amt macht bekannt: Von der Hamburg⸗Ame⸗ 
noch be Padetfahrt- Actien - Gefellichaft wird am 1. e d. J. 


ein i . 
den felge Sele e axonia“ nach New Pork abgefertigt, und können 


zug über Hamburg und 
d. M. 


per Dampfſchiff von den Poſt-Anſtalten noch 


is 
gegen Ende angenommen werden. 


Handels -Zeitung. 


2 —9 ‚Eelsgraphifde Depeſchen der Danziger Zeitung. 

n, 5. November, 2 Uhr 26 Minut i 
Beizen ſtille, 50 — 77 Thlr. n. Sali . — rc 45 
„ Novbr. Dezember 43%, Decbr.-Jan. 44%, Fru jaht 
piritus unverändert, 173 Thlr. — Nüböl 


46% Thlr. — S 
1 Ehe, Br. 5 

‚Die Fondsbörſe war Anfangs flau, ſchließt . 
mein angeregter. — Staats⸗Schuldſcheine ieh Preuß. 4 


Anleihe 100%. — Witpr. Pfandbriefe 31 7 81%. — 
173. — Norddeutſche Bank 86 Br. — Seſerteich Ratten 


Anleihe 833. 


Hamburg, Donnerſtag, 4. November, Nachmittags 2 Uhr 30 M 
e e 19 7 en die Stimmung bleibt flau. 
. ſe: Stieglitz de 185 27. 5% R —. Vereins⸗ 
bank a. NRordbeutiche Baut 873 C 
amburg, Donnerſtag, 4. November, Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Aetreibemarkt, Weizen und Roggen loco file, ab Auswärts 
bezahl feſter; ab Dänemark 121—122 / und 122—123 7 mit Schiff 60 
gefra t. Oel loco 27%, Yr Mai 28%. Kaffee, Santos bleiben 
t, 5000 Sack Laguyra 5%, 6% bezahlt. Zink geſchäftslos. 
frankfurt a. M., Donnerſtag, 4. November, Nachmittags 2 Uhr 
dri e uten, Im Allgemeinen matt, Kredit⸗ und Staatsbahnactien nie⸗ 
87 ger. — Schluß ⸗Courſe: Berliner Wechſel 104%. Hamburger Wechſel 
Londoner Wechſel 1173. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 
Spanier 413. 1% Spanier 30. Kurheſſiſche Looſe 433. 


137 
Badische Looſe 55. 
— Wien, Donnerſtag, 4. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 
Ante Loose — 13 5 Metalliques 77,20. National-Ant. 86, 60. 
Akt.⸗Cert. 269, 60. Kredit⸗Aktien 245,40. London 103. 
18 77. Paris 41,10. Gold 103. Silber 103, 50. 
5 viele mn, Donnerſtag, 4. November, Nachmittags 3 Uhr. Es fan⸗ 
öffnete zu Seferungen ven Stücken zur Liquidation ſtatt. Die 3 er⸗ 
zur Fi fiel auf 72,90, hob ſich auf 73,05 und ſchloß beſſer und 
und von Mtiz. Spanier ſehr geſucht. Conſols von Mittags 12 Uhr 
Schluß⸗Couittags 1 Uhr waren gleichlautend 98 eingetroffen. 
bilier-Actienſeh 3% Rente 73,05. 43 % Rente 95, 90. Credit mo- 
Amſterdezs: Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn-Actien 661. 
er Cours se 95 Donnerſtag, 4. November, Nachmittags 4 Uhr. — 


der dez er 3, Rente aus Paris von Mittags 1% Uhr war 72,95, 
Credit mobilier 910, 2 der öſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahn 


Fahrpoſtſendungen nach Amerika zur Beförde⸗ 


655 gemeldet. — Schluß ⸗Conrſe: Londoner Wechſel kurz 11, 673. 
Wiener Wechſel kurz 111. Hamburger Wechſel kurz 35%. Petersbur⸗ 
ger Wechſel 1,70%. Holländiſche Integrale 64%. 

London, Donnerſtag, 4. November, Nachmittags 3 Uhr. — Silber 
61%. Conſols 97%, 1 Spanier 30%. Mexicaner 20. Sardinier 
94. 5% Ruſſen 1127. 44% Rufen 103. 

Liverpool, Donnerſtag, 4. November, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
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Handelsrecht. 


* Rechts- Grundſätze in Handelsſachen. (Striethorſt Archiv 
Bd. 28 S. 287 seg.) Der Kaufmann Al im Auftrage des Dr. 
F. gegen ein Prozent Proviſion und Uebernahme des del credere 
Roggen auf Zeit verkauft und gekauft, und, wenn der Stichtag für 
die verkauften Quantitäten gekommen war, oder kurz vorher die gleich 
hohen Quantitäten gekauften Roggens zur Befriedigung der Käufer ver⸗ 
wendet und dabei immer, weil die Verkaufspreiſe niedriger als die Einkaufs⸗ 
preiſe waren, die Differenz zwiſchen beiden für Dr. F. ausgelegt. K. 
verlangt daher von F. dieſe Differenzauslage erſtattet nebſt der vers 
ſprochenen Proviſion. 

1) Dr. F. verweigerte die Proviſion, weil K. nicht nachweiſe, 
daß er die fraglichen Geſchäfte für ihn, den F., abgeſchloſſen. 

Das Obertribunal (Urtel vom Mai 1858) hat dieſen Einwand 
verworfen, weil K. nach der Natur des Commiſſionsbandels die frag⸗ 
lichen Verträge nur im eigenen Namen ſchließen, mithin feine Willens- 
meinung, für weſſen Rechnung er ſie geſchloſſen haben wolle, nur in 
Erklärungen gegen ſeine Committenten ihren Ausdruck finden konnte. 

Es liegt in dieſem Urtel zu § 271 Th. I. Tit. 5 A. L. R.: (Wer 
die Erfüllung eines Vertrages fordert, muß nachweiſen, daß er dem⸗ 
3 — ei feiner Seite ein Genüge geleitet habe ꝛc.) der Rechts 
Grundſatz: 

„Der Nachweis, daß die Geſchäfte für Rechnung des Auftragge- 

„bers geſchloſſen worden, liegt eben darin, daß der K. dem F. 

„alsbald nach Abſchluß jedes einzelnen Geſchäfts die Ausführung 

„deſſelben fürk Rechnung des F. unter genauer Angabe der einzel- 

„nen Modalitäten gemeldet hat.“ 

2) Dr F. verweigerte die Erſtattung der Differenzgelder und wieſen 
auch die Richter der beiden erſten Inſtanzen den K. mit dem Anſpruche 
ab, weil K. zur Deckung des verkauften Roggens durch Ueberweiſung 
des gekauften Roggens an die frühern Käufer und Zablung der Preis- 
differenzen nicht befugt geweſen fei, indem F. dem K. zwar am 23. Mai 
1853 zu Deckungsankäufen für fein ganzes bereits verkauftes Roggen, 
quantum Auftrag ertheilt, dieſen Auftrag aber am 25. Mai 1855 be⸗ 
reits dahin, daß der verkaufte Roggen durch den gekauften nicht gedeckt, 
vielmehr die bereits erfolgten Verkäufe und Ankäufe als getrennte Ge— 
ſchäfte angeſehen werden ſollten, widerrufen habe. 

Das Obertribunal hat auch dieſe Einrede verworfen und die 
Auslagen an Differenzgelder dem K. zuerkannt, indem es den Grund⸗ 
fat zu § 161 Th. I Tit. 13 A. L. R. aufſtellt: 

„Dieſe Vorſchrift (daß der Bevollmächtigte, ſobald ihm der Wi⸗ 

„derruf bekannt geworden, der Fortſetzung des Geſchäfts ſich ent⸗ 
„halten und ſolche dem Machtgeber überlaſſen muß) iſt auf das 

„Verhältniß des kaufmänniſchen Commiſſionairs nicht ohne Weite⸗ 

„res anwendbar; hat der kaufmänniſche Commiſſionair auf ſeine 

„Gefahr einen frühern Auftrag ausgeführt und einen ſpätern Auf, 

„trag nur zu einem beſtimmten Zwecke, welcher ſein Riſieo aus 

„dem frübern Auftrage zu vermindern geeignet iſt, übernommen, 

„ſo kann der Committent, nachdem auch der ſpätere. Auftrag aus⸗ 

„geführt iſt, deſſen früher ausdrücklich bezeichneten Zweck nicht 

„mehr ändern, 
und ferner nach $ 82 u. 65 Th. J. Tit. 13 A. L. R. den Rechtsſatz 

inſtellt: 5 
: 5 der Machtgeber verpflichtet iſt, den Bevollmächtigten von 

„allen bei Ausrichtung des Geſchäftes gegen Dritte übernommenen 

„Verbindlichkeiten zu befreien,“ 
und, weil F. den K. mit keinen andern Mitteln verſehen: { 
„der Beauftragte berechtigt iſt, den Natural-Roggen für feinen 
„Zweck (zur Deckung der frühern Verkäufe) zu verwenden, und zu 
„dem dafür erhaltenen niedrigeren Kaufgeld für Rechnung des 
„Machtgebers ſoviel zuzulegen, als erforderlich war, um die Ver⸗ 
„käufer des angekauften Roggens wegen ihres höhern Kaufgeldes 
„vollſtändig zu befriedigen.“ 6 


Konfurſe. g 
Putzhändler Johann Auguſt Bickel zu Prenzlau, Eröffnung 30. 
Oktober, Zahlungseinſtellung 28. Oktober, Termin 12. November, Verw. 
Büreau⸗Aſſiſtent Kaerger. — Poſamentier und Kaufmann Julius Neu⸗ 
gebauer zu Strehlen, Eröffnung 30. Oktober, Zahlungseinſtellung 29. 
Oktober, Termin 8. November, Verwalter Kaufmann Schleſinger. 
Durch Accord beendigt: Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrikant, Handels: 
mann Gottlieb Heinrich Wilhelm Röhr in Berlin. — Beendigt: Kauf⸗ 
mann und Materialwaaren-Händler Reinhold Guſtav Schaub in Berlin 


.—.. ee — 
Monats: Ueberſicht der Preußiſchen Bauk. 
Activa. 
1) Geprägtes Geld und Barren . 


44,000,000 % 


2) Kaſſen Anweiſungen - e 
€ + Beftä - 63,147,000 „ 
3) Wechſel-Beſtände 12319000 „ 


4) Lombard⸗Beſtände „% en er 
5) Staats» Papiere, e 17 u. Activa 6,769,000 
aſſiva. 


6) Banknoten im Umlauf 71,272,000 34. 
7) Depofiten- Kapitalien. . 2 dot, und Privat 21,058,000 
8) Guthaben der Staats⸗Kaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 

Personen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs . . . 9,431,000 
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Producten⸗Märkte. 
* Danzig, 5. November 1858. Bahnpreiſe. 


Weizen 115/23 —136%/ f. na Qual. von 45/5289 Gr, 
Roggen 124—1302 A 17550851 Ce. ” 
Erbſen von 65—73% r. a 

Gerſte kleine u. große 100/1051188 von 35/40 —523/½ Kr 
Hafer von 264—32/33 . i 
Spiritus, heute 14%, bis 144 G bez. 


Getreidebörfe. Wetter ſehr ſchönes Froſtwetter. Wind. Der 
beutige Umſatz beſchränkte ſich auf ca. 58 Laſten Weizen und wenn 
einerſeits dieſes ein Beweis großer Geſchäftsſtille iſt, fo find auderer⸗ 
ſeits die guten Sorten und beſonders alte Waare bei irgend welcher 
Frage dafür, ſehr feſt im Preiſe gehalten; fie die ordinairen ausgewachſe⸗ 
nen Weizengattungen bei ſchwachem Gewicht muſſen allerdings die 
Käufer mit vieler Drüpe geſucht werden und 1 eine Preis-Erniedrigung 
oft nicht zu vermeiden. Heute wurde bezahlt 125 hellbunter Weizen 
mit Auswuchs zZ 375, 126/78 desgl. GR ausgewachſen . 375, 
126/7 @ bell und nicht geſund „ 409, 129/30 % bunt mit Auswuchs 
JE. 426, 1338 ſehr bel aber auch ſehr ausgewachſen N 465, 135 8 
hellbunt nicht ganz geſund FE 500. 

Roggen 1302 50',—5l 2 

Gerſte 110 gelbe kranke 42 9% 

Erbſen weiße, friſch n 

Spiritus 14143 4 bezahlt. 

* Königsberg, 4. November. Wind: W.⸗S. W. Thermometer 
1 Weizen Sehr flat, loco hochbunter 128 —134 f 75.583 
A, B. der Schfl., bunter 128-1344 12-80 Ge B., rother 128— 
134 7277, B., 1330 743 En, bez., abfallender 1221327 


7 


1 


Qualität 72, beſſere 73% Gr 


50-70 Ge B. — Roggen fiiller, loc 115-1208 424 % 
B., 1208 45 gu bezabl 121-1268 SEAT e 8, 177-1308 
1150 E, r d 48 , 1 a 1 u B. 
5 G., Frühjahr 185° „ 49 G., 493 r mit Vergütun 
45 @., Beähjahe 1859 50 . B. 40 G,, Wai-Zuni 50 4 W. 40 


für Ws Mai 50 Su 


Spt G., 39% 9% bez. — Ger ſte loco große 102—1158 4050. 


Hafer loco 68-852 30— 


B., Heine 93-1122 38—50 % B. 2 
38 Fr. B., Frühjahr 1859 502 37 Ee B. 36 De G. — Erb 
jen loco weiße Koch- 65—70 Yu B., Futter- 55—62 Yu B. — 


Bohnen loco 66 % bez. 8 5 
Leinſaat locs feine 114-1186 8795 F., B., mittel 108—114 


— 4 —.lẽ— 2k kÜ-Eꝗ44...338—— 
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4 75—85 9% B. 110111 80 gr bez. — Nübſaat, loes Winter; 
e - 2 2: 120 dir G. 3 ſaat, loco Winter 
Leinöl loco % (, ohne Faß 12 B. — Rüböl loco Yr 
Pf. obne Faß 14% 05 14.5 bez. 3 8 = 

Spiritus pro 9600 7 Tr. matter, loco ohne Faß 15% B., 
14% & G., mit Faß 16% 2. B., 16% S G. Abende mne 8 
16% % B. 16% % G., Frühjahr 1859 18¼ 187 . B., 18 
—i8% & G. N 


Poſen, 4. November. Roggen (% Wiſpel à 25 eff r- 
öffnete bei nachgegebenen Preiſen feit, verlief Fon e 15 
Schluſſe wieder feſt, November 42% 37. bez. November - Dezember 
425 1 3. bez., Dezember 23-9 ( —½ & bez. Dezember⸗ 
Januar 42½—1¼ — ½ . bez., Januar-Februar k. J. 43—43 Gg. 
bez., Frühjahr 44 / —½ Be. bezahlt. 

Spiritus (pro Tonne a 9600 Tr.) bei unanſehnlichen Um- 
ſätzen in matter Haltung und etwas niedriger bezahlt, loco (obne Faſß 
14 14% , (mit Faß) November 14% % bez. Dezember 14% 
Br. bez., Dezember-Jannar 145½ ½ bez., April⸗Mai 153 3. Te. 


Breslau, 4. November. Wind O. Wetter: früh 1 Gr. Kälte, 
trübe. — Der heutige Markt in ruhiger Haltung, es fehlte an größerer 
Kaufluſt, ſo daß die Umſätze von keiner großen Bedeutung waren. 
Weizen unverändert, die feinen Sorten bleiben beim Mangel an ge 
nügendem Angebot gut zu placiren, abfallende Sorten ſchwer zu pla⸗ 
ciren. Roggen entſchieden feſter und feine Sorten, die ſehr ſchwach 
zugeführt waren, höher bezahlt. Gerſte in Folge vorherrſchenden An- 
gebots geringer Waare matter und Preiſe niedriger. Hafer etwas 
billiger erlaſſen. Erbſen unverändert. Weißer Weizen 79—89 — 
103 r, gelber 606580 —94 , Brennerweizen 49—52—55 Fr, 
Rogden 54 57 —59—61 %, Gerſte 40-4345 u, feinſte alte 
5177 In Hafer alter 36—41 %, neuer 29—32 , Erbſen 
70 —78—82—88 Gr, Oelſaaten feſt, Raps 121 —125—128 %u, 
Sommerrübſen 80-90 , Schlaaleinſaat 55536 % Klee, 
ſamen roth, war in alter Waare ſehr billig offerirt, obne Käufer zu 
finden, neue Waare einzeln gefragt, weiß unverändert, roth alt 13—14 
Gg, neu 153 —165—17 9%. weiß 19—21—22 %% 3. 

An der Börſe. Rübbl bei geringem Geſchäft in feſter Haltung; 
loco 14½ . bez. u. G., 14% B.; November-Dezember 14% . B., 
14% G., Dezember-Januar 15 94. B., 145; G., April» Mai 15% &. 
B., 15½ Br G. 

Rogaen etwas matter, November und November-Dezember 41% 
Br. bez., Dezember + Ranırar 42 % zu machen, Januar, Februar 42% 
H. bez., Februar⸗März 437 Ra. bez., April⸗Mai 4544 J. bez. 
Spiritus flau, loeo in Auetion 50 Eimer à 7% 35. verkauft, 7% 
& , November und November-Dezember 75 7. B., Dezember⸗Januar 
75% Pa. e 744 Hg. B., 7½ G., April⸗Mai 7% . 
bez., B. u. G. 7 


Stettin, 4. November. (Off. - Ztg.) Bedeckter Himmel. Wind: 
leichter Froſt. Morgens Temveratur — 2 R. Weizen matt, 
83-852 gelber November-Dezember 61% . ber., 
— Roggen weichend, 77 42½ . 
bez., Anmeld. 42%, . bez. 77 November 43 9% bez., November⸗ 
Dezember 42% 3a bez., Frütbiahr 46—45% 97. bez., Mat - Juni 46½ 
A bez., Juni-Juli 47—46½ 46 Se bez., 47 . B., 46% G. 
— Gerſte loco 707 große Nommerſche 37 Rx bez., November 69/70 
z neue große Pomm. 37%, . G., alte 37 34. G., Frühjahr 39 . 
G. — Hafer 47-508 ribiabr 32 %. B. u. G. 

Ritböl ſtille, loco 14 % B., November 14% Sg. B, 14 G., 
Dezember-Januar 144 . B., 144 G., Januar- Februar 1455 Rp. 
bez., B. u. G., April⸗ Mai 14% Fr. bez. u. B. — Leinöl loco incl. 


O 


loco ohne Umſatz. 
Frühjahr 66 J. bez. u. B 


Fast 12 23. — Baumöl Meſſina 14 9%. tranſ. bez. u. B. — 
Palmöl Ima Liverpooler 14% Fr. bez. 
Talg Ima Ruſſiſches gelb. Lichten 16 &. B. 


Spiritus etwas fefter, loco ohne Faß 207— % bez., Novem⸗ 
ber 203 , B., 20% % G., November« Dezember 207 % B., Frühjahr 
192 „ R., 19½ % G. 
Roſinen neue Cisme 14 J. tranſ. bez. 
Heringe. Schott. erown u. full Brand 10%, & tranſ. bez., Ihlen⸗ 
87 A. tranſ. bez. 
* Berlin, 4. November. (L. Frank u. Co.) Wetter: Schneeluft. 
Weizen unverändert, loco 50—77 %. nach Qual. — Roggen loco 
und Termine e . 70% 77 ie Rn 
efordert, 81— r * Schfl. bez. ieſen 
Zu 4749.40 verk., ar B., 44 G., Ne 5 Dante 
do., Dezember - Januar 445444443 C vert, 44% B. 44½ G., 
Fannar Februar 45—45½ . verk. Frübjahr 47—46% verk. u. 
„47 B., Mai⸗Juni 46%—47 J verk., 47½ B., 47 G. — Gerſte 
große 35—43 3. — Hafer, Termine wenig verändert, loco 29—94 
l ATR November 30% . bez., November-Dezember 30% 


N, Lieferung ö 
B., 30% G., Dezember + Januar 30½ Ag. B., Frübjahr 317 9x 
utterwaare 60—74 PR. 


bez. u. G., 31½ B. — Erbſen, Koch- u. 


nominell. 3 1 
bez., Ir dieſen Monat 


Rüböl weichend. Loco 147 —14½ % 
14% — 149% & bez., 145 B., 14% G., November⸗Dezember 14%, 


G., Dezember-Januar 143—14 % Pr. 
bes., 14% B., 14½ G., Januar-Februar 14% . B., April Mai 147 
14% & bez, 147 B., 14% G. — Leinöl loco 12 9, Liefe⸗ 
rung 12 9. 

Spirktus ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt 60,000 Quart. 
Loco obne Faß 17 . bez., 7er dieſen Monat 17½ 1756 Ar. bez., 
17), B., 173 G., Nobember⸗Dezember do., Dezember -Jannar 17255. 
bez., 17% B., 17½ G., Januar Februar 17% Fr. B. 17½ G., Febr. 
März 18 B., 17% G., März April 18% 4 B., 18 G., April⸗ 
Mai 18% 3 bez., B. u. G., Mai Juni 19 4. bez. 

Mehl vernachläſſigt, Weizenmebl 0. 5—.5 , 1. u. 0. 43 —5 
S, Roggenmehl 0. 3½ 37 &, 0. u. 1. 35— 39% Ng. 

„Köln, 3. November. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter hell. 


—145ë Ag bez., 145 B., 14% 


Wind: O., Thermometer + 3 Gr. Barometer 288“. Weizen, 
ziemlich unverändert, 77 200 3.8 loco 6% 5 B., November 6% 
4. B., 6 ¼ bez., März 1859 6¼ 94. B., 6,17 bez. — Roggen 


„ loco 45—5% 4 B., November 4% 3. B., 

G., März 1859 5 3 B., 5 bez. u. G., Mai 1859 55 

G. B., 5,7 bez. — Gerſte Yr 200 3. oberländ. 5% S, B. — 
57 7 B., neuer 53 K. B 


Hafer % 200 3.-@ alter B. 
Ber We Yr 100 3.8 effect. in Partien von 100 &. 
16¼% Gg B., Mai 1859 15¼ %. B., 15 bio bei Yo G. 
Spiritus ſeſt, Yr 100 Art. mit Faß effect. in Partien von 
3000 Ort. 17¼½ Re. B. 


Waaren⸗Märkte. 


November. (Wollbericht). In den letzten acht 
Tagen war es ziemlich lebhaft im Wollgeſchäfte und ſind gegen 1000 
gk. aus dem Markte genommen. Hauptkäufer waren ein Niederländi⸗ 
ſcher Fabrikant, der ſchleſiſche und auch gute polniſche und poſenſche 
Wollen acquirirte, ein Kämmer, der ruſſiſche Kammwollen, und ein 
Hamburger Großhändler, der meiſt Lammwollen kaufte. Die Preiſe 
waren ganz die ſeitherigen und nur hin und wieder iſt bei den einen 
oder bei den anderen Gattungen ausnahmsweiſe etwas billiger anzu⸗ 
kommen. Die Zufuhren waren in letzter Zeit nicht ſo ſtark als ſeither, 
es wird aber ſehr viel Fabrilwäſche erwartet. 


E22 ĩ ¾ͤ—] w , ]⁵1mr½2ßññ;]ͤ˙ôz T 


See- und Stronberichte. 


Hamburg. Vom 1. Januar bis ultimo October ſind hier an⸗ 
gekommen: von transatlantiſchen Häfen: 1857 461, 1858 363 Sees 
ſchiffe. Von europäiſchen, Häfen: 1857 4032, 1858 3490 Seeſchiffe. 
Total 1857 4493, 1858 3853 Seeſchiffe. Von hier ſind abgegangen: 
nach ichen b 1857 8050, 1689 2 2 348 Seeſchiffe, nach 
europäiſchen Häfen: 185 3532 Seeſchiffe. 85 
4380 1858 3880 Seeſchiſe. e 

Danzig, den 4. November. Angekommen: 
3. Croß, Irwell (D.), Stettin, leer. 5 
8 Geſegelt: 
F. Domcke, Paulino (D.), Stettin, Getreide. 
Den 5. November. Geſegelt: 
O. Erlandt, Agenten, Stavanger, Getreide. 
Das Schiff: Zeus, C. Zielcke, und 2 Kuffen in Sicht. 


feſter, 7 200 3 


4½ bez. u. 


— 


Breslau, 3. 


Bold eran, 25. Dit. nach Graveſend, 30. Oet. von 
Michael, Fernau, Danzig. Aurora, Henderſen () Danzig. 

London, clar. 30. Oct. Eaglie, Leslie, do. 
Brigand, Duncan, Königsbg. Jonge Boll, Kolk, do. 


Dover, 30. Det. 


In Ladung gelegt. a 
Ida Zylker, Boiten, 


29. Bellerophon, Neumann, Memel. London. 


30. Albert, Ramm, Königsbg. nach Kgsbg. ſehr leck. 
Seilly, 28. Oct. Precioſa, Knudſen, Teignmouth 
Henriette, Peters, Pillau. nach Königsberg. 
Conſtantin, Wood, Memel. Dublin, 29. Oct. 


Treue, Bugiſch, do. Frh. Otto v. Manteuffel, 


Ameland, 2. Oet. von Böhncke, anzig 
Geerd. Harmina, Caledonia, Ray, do. 
Dykſtra, Danzig. Friedr. Schiller, Haack, do. 

sun d- Liste. 
Den 1. November. 

Schiff Capitain von nach mit 

Wawe, Inkſter, Allon, Königsbg., Kohlen. 

Penelope, Roberts, Königsbg., Nordſee, Roggen. 

Marſhall, Jordan, Danzig, Toulon, Zimmer. 

Eaſt Anglian (D.), Stenton, Memel, London, Hafer. 


Pillauer Schiffs-Lis te. 
Den 3. Novbr. (Wind: SSW. Bar. 28% Therm. — 0.) 
Waſſerſtand: im Haff 10° —“, am Pegel 7’ 6%. Elbinger Fahr: 


waſſer 7’ 5. 
@ingelommen: 
H. L. Carl, L. N. Hvidt, Hull, Königsberg. 
C. Ottenſtein, Mathilde, Stettin, do. 
P. J. Hinſt, Franz, Leith, do. 
Ausgegangen: 
N. P. Wintherſen, Odden, Königsberg, Chriſtiania. 
Bromberg, den 4. November. 


429. J. Hempel, Roggen, Graudenz, Berlin, an Ordre. 
368. C. Finke, Steinkohlen, Danzig, Nakel, Leſien. 
850. A. Grützmacher, Roggen, Marienwerder, Berlin, Salinger. 
196. C. Riemer, do. raudenz, do. Reißner. i 
44. J. Kruczynski, Mauerſteine, Brombera, Danzig. 
295. H. Seht, Roggen, Marienwerder, Berlin, an Ordre. 
1331. E. Großmann, Steinkohlen, Danzig, Nakel, Leſſen. 
504. W. Ernſt, Roggen, Bromberg, Berlin, Marzop. 
313. F. Hahn, do. do. Perl. 
613. P. Ziemens, Bretter, Bromberg, Culm. 


Thorn, den 4. Nopember. (Waſſerſtand 4 unter 0.) Strom auf: 

Fr. Dembski, (Haußmann u. Krüger), Danzig, Wloclawek, Harz, Gut. 

Martin Moszinski, (Ferd. Prowe), do. Warſchau, Steinkohlen. 

Stromab: 

Strauch, Müller u. Roß, (H. Warſchauer), Wloclawek, Berlin an 
Ordre, 3 Kähne, 36 Lſt. 40 Schfl. Roggen. 

W. Albrecht, (S. J. Posnanski), Dobrzykowo, do. do. 1 Kahn, 12 
Lſt. 30 Schfl. Roggen. 

Kelm. Grodner, (Schedrowitzki), Simialeez, Danzig, do. 9 Lt. Rog., 
32 Blk. h. Holz, 233 Blk. w. Holz. 

Kelm Grodner, do. do. 121 Blk. w. Holz, Al Lſt. Faßholz, beide 1 K. 

E. Elsholz, (W. Kuninski), Plock, Berlin, Müller u. Marchand, 1 
Kahn, 13 Lit. 45 Schfl. Roggen. 

J. Oſt n. A. Hache, do. do. Bromberg oder Danzig, Jan Ordre, 2 
Kähne, 24 Lſt. 10 Schfl. Roggen. 2 

L. F. u. A Eberhardt, (G. Fogel), do. do. S. Marſop, 2 Kähne, 
24 Lt. 10 Schfl. Roggen. 
Schleuſe Plenendorf, den 4. u. 5. November 

A. Gräske, (Gräske), Münſterberg, Danzig, 100 Schfl. Weizen, 50 
Schfl. Gerſte. 

A Rieſen, (verſch. Eigenth.), Elbing, do. 40 Ctr. Stückgut. 

: (Döthloff), Rothebude, do. 31 Schfl. Weizen: 
E. Kuſchicke, do. Thorn, do. 350 Ctr. Stückgut. 
W. Günther, (Zimmermann), Danzig, Memel, 1235 Schfl. Gerſte. 
. (verſch. Eigenth.), do. Königsberg, 70 Ohm Spiritus, 

200 Ctr. Stückgut. . i 

A. Rieſen, do. do. Elbing, 143 Ctr. Stückgut, 45 T. Heringe. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 4. N vember. - 

Berlin-Anh. E.-A. 1223 B. — G. |Staatsanl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, 107 B. — 6. do. 53 944 B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. — B. — G. |Staatsschuldsch. 84% B. 84% G. 
Berlin-Stett. — B. 110% G. Staats-Pr.-Anl. 117 B. 116 6. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 814 6. 

do. Litt. B. — B. 124 G. Pommer: ze do. 84% B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 174 B. — G. Posensche do. — B. 987 G. 
Berlin-Stett. Pr,-Obl. — do. do. neue, 91% B. 91 G. 

do. II. Em. 84% B. 845 G. |Westpr. do. 82 B. 81% ©. 
Insk. b. Stgl.5.A. 1047 B. — G. do. neue — B. 895 G. 

do, 6 A. — B. 1073 6. Pomm. Rentenbr. 92% B. 91% G. 
Engl, Anl. —. Posensche do. 924 B. — G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 857 B. 848. Preuss. do. 92% B. — G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94 B. — G. Preuss. Bank-Anth. 140% B. — G. 
do. Litt B. 200 fl. — B. 21% G. Danziger Privatb. 87 B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 87 B. -- G. [Königsberger do. 863 B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% B. — G. Posener do. 86 B. 85 G. 
Freiw. Anl. 100, B. — 6. Dise.-Comm.-Anth. 105 B. 104. 
Staatsanl. 5% „4,5, 7/1003 10060 Preuss. Handelsges. 855 B. — G. 

wechſel-Cours vom 4. November: Amſterdam kurz 143% B., 143 
G., do. do. 2 Mon. 142% B., 1424 G. Hamburg kurz — B., 1507 
G., do. do. 2 Mon. — B., 150 G. London 3 Mon. 6,19% B., 
6, 193 G. Paris 2 Monat — B., 79% G. Wien 20 fl. 2 Monat 
953 B., 953 G. Augsburg 2 Mon. 1024 B., 1013 G. Leipzig 8 Tage 
994, B., 99% G., do. 2 Mon. — B., 99 G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
— B., 56,20 G. Petersburg 3 Woch. 99 B., 985% G. Bremen 8 Tage 
109% B., 1094 G. 

Königsberg, 4. November. Ducaten 95 G., Rubel neue 30% B., 
do. alte 30% G. 3 Imperial 1633 G. Polniſch kling. Courant 
90% G. Silb.⸗R. in Polniſchen Banknoten 293 G. Oſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 82 G., do. 300 Thlr. und darunter 823 G. Königsberger 
Stadt⸗Obligationen 43 9. —., do. 348 76% G. Brau-Obligationen 
673 G. Aktien der Königsberger Privatbank 86% G., do. Preußiſche 
Handelsgeſellſchaft 34% B. Preußiſche Rentenbriefe 91% G., do. kleine 
93% B. Kreis⸗Obligationen 53 94 B. 

Wechſel-Courſe: London 3 M. 1993. Amſterdam 71 T. 1027. 
Hamburg 9 W. 444. Berlin 2 M. 99%, 3 M. 987. 

Warſchau, 2. November. Berlin, 100 Thlr., 2 Mon. 99 75 B. 
Danzig 2 Mon. — Hamburg 2 Mon. 150.60 B. London 3 Mon. 
6.72 B. Moskau 1 Mon. 99 B. Petersburg 1 Mon. 99.50 B. 
Paris 2 Monat 80. 25 B. Wien 2 Monat —. 


Bekanntmachung. 

Auf Verfügung der Königlichen Commiſſion für den Bau ber 
Weichſel⸗ und Nogatbrücken ſoll der Verkauf der vom Weichſelbrücken⸗ 
baue verbliebenen Utenſilien und Geräthe, beſtehend in: 

weißen und getheerten Tauzeugen, Erdkarren, Steinkarren, Erdpicken, 
Laternen, eiſernen Oefen, Setzwagen, Gießkannen, Kalkhacken, Kalk- 
bänfe, Viſirtafeln, Oelkannen, Waſſerſtiefeln, Leitern, Tiſchen und 
Stühlen, Oelfäſſern, Erdwinden, Waſſerbottichen, Mühlſteinen ꝛc. 
Sonnabend, den 6. November er., ſo auch 
Sonnabend, den 13. November und 
Sonnabend, den 20. November, 
auf dem Werkplatze zu Dirſchau 
Vormittags von 10 bis 12 uhr 
ſortgeſetzt werden. x 
Die Verkaufsbedingungen werden in dem Termine bekannt ger 
macht werden. 
Dirſchau, den 27. Oetober 1858. 


Der Waſſerbau-Inſpector. 


Schwahn. 


[1627] 


Herrenhüte 
in neueſter Fagon, WEEE 
ſrangaise 


Knabenhüte x 1571 Damen: u. Mädchenhüte, 


Capotl- und Amazonen -Form, 


in ächt Caſtor, 
ſchwarz und braun, Canin 
und Seitlenhüte mit auch 

ohne Garnirung. 


N 


Bekanntmachung. 


Auf Verfügung der Königlichen Commiſſion für den Bau der 


Weichſel⸗ und Nogat⸗Brücken ſollen 
Freitag, den 12. November er., 


Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem Werkplatze des Brückenbaues zu Dirſchau 
3 Stück Transportprähme a 413 Fuß lang, 10% Fuß breit, 
2 Fuß 83 Zoll hohl, 


Sonnabend, den 13. November er., 


Vormittags um AR Uhr, 
auf dem Werkplatze des Brückenbaues zu Marienburg 
15 Stück Transportprähme a 41% Fuß lang, 10% Fuß breit, 
2 Fuß 83 Zoll hohl, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung, mit dem Angebote von 
% der Taxe, zum Verkauf gebracht werden, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Prähme zum Transport von 
Baumaterialien und Baggererde benutzt worden ſind, und ſich noch im 
brauchbaren Zuſtande befinden. 
„ werden im Termine bekannt gemacht 
werden. 
Dirſchau, den 4. November 1858. 


Der Waſſerbhau-Inſpector 


Schwan. 


3 Stücke alte Bremer Rums, 
1 Oxboft feinen Rothwein 52er, 


11697] 


22:0, do. Cognac 
find zu verkaufen im 


[1692] 


Comtoir, Langg arten 17. 


N .. 7 
Nach Elbing und Königsberg. 
Das Dampfboot Julius Born fährt bis auf Weiteres jeden 
Dienſtag 7 Uhr Morgens von Danzig über Platenbof nach 
Elbing, wo übernachtet wird, und von Elbing an jedem Mittwoch 
über Pillau nach Königsberg. 

NB. Das Dampfboot „LIN AVU“ fährt nach wie vor an jedem 
Montag, Mittwoch und Freitag 7 Uhr Morgens von 
Danzig über Platenhof nach Elbing. 1557] 

Nähere Auskunft ertheilen die Herren Nie mech & Co. 


PF. W. Puttkammer 
beehrt ſich die 

neueſten Stoffe für Winter-Aeberzieher, 
Röcke, Beinkleider und Weſten, fo wie 
Cravatten, Shlipſe und Reiſedeken 


in grösster Auswahl 
zu billigſten, feſten Preiſen ergebenſt zu empfehlen. 
3 
Schleſiſcehe Weintrauben 
empfiehlt C. W. Thomas, 


Bahnhofsreſtauration. 


Filzſchuhe und Stiefel, 


Gamaſchenſtiefel, Negligeſchuhe und engl. Schneeſtiefel von feinem 


[1673 


Düffel, Galoſchen und Ueberzieher für Herren, Damen und Kinder, 


Pantoffeln und Sohlen ze. empfiehlt 
1699 Wilh. Kutſchbach, Hutfabrik, Langgaſſe 51. 


Von Thee empfehle alle Sorten in preiswürdiger Waare, 
ganz besonders aber die verschiedensten Mischungen 


und namentlich die Sorten & 1, 13 und 2 %. p. Pfd. 
1701] Bernhard Braune. 


Neſſing (Danziger Schuten) pro Pfd. 5, 10 und 15 Sgr., 
für Wiederverkäufer pro Ctr. 12% 30, 36 und 40 % em⸗ 
pfiehlt Emil Novenhagen. [1660] 


Moͤgliner Stammſchaͤferei. 


Den Herren Schäferei-Beſitzern und Schafzüchtern beehre ich mich 
hierdurch anzuzeigen, daß der Verkauf von ca. 170 Sprungböden des 
Jahrganges 1857 in gleichen einiger älterer Thiere, mit dem 15. No 
vember beginnt. i 

Die Preiſe ſtellen ſich von 30—150 Thlr. und nur bei einigen 
ſeltenen Thieren höher. Zu billigeren Preiſen ſtehen dagegen Böcke 
auf meinem ¼ Meilen entlegenen Gute Alt-Ganl. 

Da wie bekannt im Monat November die Wolle auf dem Körper 
der Thiere noch zu wenig ausgebildet iſt, um ein ſicheres Urtheil zu 
geſtatten, ſo bemerke ich, daß Abſtammung⸗, Bonitur- und Schur-⸗Re⸗ 
giſter, gleich wie auch im April d. J. entnommene Wollproben jedes 
Thieres den Herren Käufern zur Benutzung ſtehen. 

Die Modalitäten bei dem Verkauf der Böcke ſowohl als Zucht- 
ſchafe find die feit Jahren hier üblichen. 

Möglin, den 20. Oktober 1858. 


[1686] A. P. Thaer. 
3 . 
Speditions-, Commiſſſond⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäft 
von 


M. Schirmer in Thorn 
empfiehlt ſich, unter Verſicherung der prompteſten Bedienung 
bei den mäßigſten Bedingungen. [1518] 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Derlegers, Druck und verlag von A. w. Kafemann in Danzig 


ſilbergrau, bronce und ſchwarz 


NB. Das Moderniſiren frühe 
rer Façons wird ſofort beſorgt. 
1698 


Wichtige Anzeige 


für 
Taube und Harthörige! 


Seit 10 Jahren debitire ich ein Oel, wodurch Hundert 
ihre Geneſung fanden. Dieſes Oel heilt binnen kurzer za 
die Taubheit, falls ſelbige nicht angeboren, es bekämpft alt 
mit der Harthörigkeit verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmer 
zen und das Sauſen und Brauſen in denſelben, und erlangel 
ſelbſt ältere Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls nicht 
reine Unmöglichkeiten obwalten. 

Dasſelbe iſt ferner von vielen hohen mediziniſchen Facul⸗ 
täten geprüft und für heilkräftig befunden worden. 

Alle ſchriftlichen Aufträge, die ich mir franco erbitte, wer? 
den prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1858. 

11465 Kaufmann H. Brakelmann. 
— 


Maſchinentreibriemen, 


einfache und doppelte, in jeder Breite, vom ſtärkſten rheiniſchen 
eier geleimt und genäht, find zu ſoliden Preiſen zu bezie? 
en bei 


A. Spanger. 
[1635] Maſchinenriemen-Fahrik in Neuſtadt⸗Eberswalde. 


Keine Wanzen, Flöhe, Schwaben, Natten, 
ö Mäuſe mehr! 
5 f 1 en es Mittel z. ſofort. Vertilg, 
ieſes Ungeziefer immer in Gebände 9 i 7 11 
allein u. ächt zu haben bei Voigt & Co., A 48 1140 


Mit dem Schiffe 
„Ida Marie“, Capt. Labudda, 


empfange wieder eine Ladung friſch gebranuten 


Nüdersdorfer Kalk 


und werden Beſtellungen darauf angenommen und ſtets prompt exp 


dirt in meinem Comptoir Hundegaſſe 47. 
H. Engel. 
Gi 


1702; 
Un. 130 und 432 Freer See tur ar 


2000 Thaler werden auf ein neu ausgebaute 


Grundſtück auf der Rechtſtadt zur erſten Stelle geſuch 
Taxwerth 4700 %, und Adreſſen unter A. 200 in der & 
pedition d. Bl. erbeten. [1705] 


WILDRUFE 
aller Art, 


Haſen⸗-, Rebh.-, Reh⸗ ꝛc. Locken, 
zu haben Frauengaſſe 48. [1703] 


ERSTE SINFONIE-SOIRER 


Sonnabend, den 6. November, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Gewerbehauses. 


— — 


PROGRAMM. 
Haydn, Sinfonie B- dur. 
Schumann, Ouvertüre zu „Manfred“. 
Beethoven, Sinfonie No. 8 (Eroica). 


Stehplätze im Vorsaale à 1 Thlr. sind am Sonnabend in der 
Buch- und Musikalien-Handlung von F. A. Weber, Lang“ 
gasse 78, zu haben. 

Das Comité der Sinfonie-Soireen. 
Denecke. C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer, 
F. A. Weber. 


Stadt-Theater in Danzig. 
Sonntag, den 7. November (2. Abonnement No. 8): 


Die gefährliche Tante. 


Luſtſpiel in 4 Akten und einem Vorſpiel von Albini. 
Hierauf: ö 


Der Kapellmeiſter von Venedig. 


Vaudeville in 1 Akt von L. Schneider. 

[1708] A. Dibbern. 
Angekommene Fremde. 

Den 5. November: N 

Englisches Haus: Rittergutsbeſ. v. Wilkonski a. Wapno, 1 


Block. Dr. Piwko. 


1707 


Ober⸗Inſpekt. Juncker u. Kaufl. Iſackſon a. Berlin, Tadſen a 
Hamburg, Spielmeyer a. Leipzig, Stahl a. Düſſeldorf, Hirſch a 
Güsten, Beyer u. Agent Finger a. Stettin. 

Hötel de Berlin: Gutsbeſ. Franfenftein a. Medrow, Ermer aus 
Elbing, Kaufl. Wittkowsky a. Warſchau, Liebmann a. Poſen, Apoth⸗ 
Meinert a. Bromberg, Gutsbeſ. Heuer a. Königsberg. r 

Hötel de Thorn: Kaufl. Janzen u. Unger a. Elbing, Fan mlt 
Sohn a. Stolp, Hirſchberg a. Schneidemühl, Sachs a. Berlin. 

Schmelzer's Höötel: Frau Gen. Landſchaftsräthin v. Weick mann 
u. Familie a. Kokoſchken, Gutsbeſ. Knapke a. Tilfit, Clean 
Klinger a. Marienwerder, Fabrik. Wendel a. Stettin, Kaufmal, 
Heilmann a. Berlin. 

Reichhold's Hötel: Cänd. phil. Waishaupt aus Sulmie. 

Hötel d’Oliva: Kaufl. Burau a. Neuſtadt, Lewi a. Königsberg 
Superintend. Gehrt a. Wotzlaff. 85 


— — 


